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m. Hamburg – Mit einem Nachsteu-
erergebnis von 29,5 (29,1) Mrd.
nkr wartet das führende norwegi-
sche Energieunternehmen Statoil-
Hydro für die ersten neun Monate
auf. Im dritten Quartal selbst ka-
men 10,7 (8,5) Mrd. nkr zusam-
men. Die Börse reagierte mit ei-
nem Plus von 2,3% auf 187,00 nkr.

Statoil und Norsk Hydro hatten
mit Wirkung vom 1. Oktober ihre
Öl- und Gasaktivitäten zusammenge-
legt. Der jetzt vorgelegte Ausweis be-
zieht sich letztmalig allein auf die
Zahlen von Statoil. Im Schlussquar-
tal werden dann konsolidierte Zah-
len geliefert.

Die Zahlen für das dritte Quartal
lagen etwas unter den Erwartungen
der Analysten. Ausschlaggebend wa-
ren ein schwächeres Downstream-Er-
gebnis, um 15 % reduzierte Gas-
preise auf Kronenbasis, gestiegene
unrealisierte Gewinne auf Lagerbe-
stände (1,9 Mrd. nkr) sowie höhere

Betriebskosten. Teilweise wurden
diese Effekte aber durch ein vergrö-
ßertes außernorwegisches Energie-
geschäft abgemildert.

Dass für das dritte Quartal ein
höheres Nachsteuerergebnis gezeigt
werden konnte, lag ausschließlich
an einem höheren Finanzergebnis,
in dem sich Kursgewinne bemerkbar
machten.

Die Rendite auf das durchschnitt-
lich eingesetzte Kapital (Roace)
nannte Konzernchef Helge Lund auf
Basis eines rollierenden Zwölfmo-
natsdurchschnitts mit 21,5 (26,4) %.
Für den Rückgang waren überwie-
gend die Preisrückgänge auf Kronen-
basis für Öl und Gas verantwortlich.
Allerdings hatte war auch die Um-
lagebasis durch ein erhöhtes Kapital
gestiegen.

Russen-Deal

Insgesamt verdiente Statoil im
dritten Quartal 4,94 (3,82) nkr je
Aktie. Addiert über die ersten neun

Monate ergaben sich 13,52 (13,16)
nkr.

Die kürzlich verhandelte Abspra-
che mit der russischen Gazprom
über eine Zusammenarbeit in der Ba-
rentssee nannte Lund einen „Meilen-
stein in der Geschichte des Unterneh-
mens“. Weitere Details gab er aber
nicht bekannt. Dies werde erst im
Jahr 2009 passieren. Statoil hatte
kürzlich berichtet, dass sie an der Er-
schließung des riesigen russischen
Stockman-Feldes mit 24 % beteiligt
werde. Sie ist damit neben Total
(25 %) der zweite ausländische Part-
ner, den die Gazprom (51 %) akzep-
tiert hat. Total hat inzwischen ange-
kündigt, dass die eigenen Reserven
durch die Reserven des Stockman-
Feldes hochgeschrieben würden.
StatoilHydro wird diesem Vorgehen
aber nicht folgen.

Bislang geht es dort um die erste
Projektphase, die 2009 starten soll.
Ausschlaggebend für den Zuschlag
für die Norweger war deren Off-
shore-Know-how.
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sck München – Der weltgrößte Her-
steller von Getränkeabfüll- und
Verpackungsanlagen Krones hat
nach einem deutlichen Schub im
dritten Quartal die Umsatzprog-
nose für 2007 erhöht. Das MDax-
Mitglied befindet sich beim Ge-
winn auf Rekordkurs. Die Aktie
legte deutlich zu.

Krones profitiert weiterhin von ei-
ner guten Konjunktur, die dem Un-
ternehmen volle Auftragsbücher so-
wie deutliche Umsatz- und Gewinn-
zuwächse beschert. Nach einem gu-
ten dritten Quartal erhöhte das Ma-
nagement die Umsatzerwartung für
2007. Der Erlöszuwachs soll dem-
nach „mehr als 12 %“ betragen. Bis-
her war von bis zu 12 % die Rede ge-
wesen. Krones peilt somit einen re-
kordhohen Konzernumsatz von
2,14 Mrd. Euro an. Bei einem unver-
änderten Renditeziel (vor Steuern
über 7 %, nach 5,7 % im Vorjahr)
käme Krones auf einen Vorsteuerge-
winn von mindestens 152 (i. V. 110)
Mill. Euro – das wäre ebenfalls ein
Bestwert.

Die Börse reagierte auf den zuver-
sichtlichen Ausblick und die robus-
ten Geschäftszahlen mit einem Kurs-
anstieg. Das Papier gewann zeit-
weise bis zu 3,5 % an Wert und ging
schließlich bei 63,40 Euro (+ 1,7 %)
aus dem Handel. Das Unternehmen
kommt damit auf eine Marktkapitali-
sierung von 2 Mrd. Euro. Die Familie
Kronseder hält 53,1 % des Aktienka-
pitals. Wegen der guten Konjunktur
blieb im dritten Quartal nach Kon-
zernangaben der sonst übliche Rück-
gang in den Sommermonaten aus.

Stattdessen gingen Großaufträge
aus Deutschland und dem Ausland
ein. Besonders gut liefen die Ge-
schäfte in China, Russland und Süd-
amerika.

Volle Kapazitätsauslastung

Der Auftragseingang legte im drit-
ten Quartal um 27 % auf 653 Mill.
Euro zu. Die Produktionskapazitä-
ten seien mittlerweile voll ausgelas-
tet. Deshalb müsse Krones bei der
Annahme von Aufträgen selektiv vor-
gehen, meldete das Unternehmen.

In den Monaten Juli bis Septem-
ber wuchs der Konzernumsatz um
23 % auf 516 Mill. Euro. Das Be-
triebsergebnis (Ebit) legte überpro-
portional um zwei Drittel auf 28
Mill. Euro zu. Vor Steuern verdiente
Krones 29 (16) Mill. Euro. Die Um-
satzrendite kletterte damit um 1,5
Prozentpunkte auf 5,4 %. Nach Steu-
ern wuchs der Gewinn auf 19 (10)
Mill. Euro.
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cru Düsseldorf – Der Touristik-
und Kaufhauskonzern Arcandor
braucht länger für den Verkauf sei-
ner verlustreichen Versandhan-
delstochter Neckermann und sei-
ner Immobilien als ursprünglich
geplant. Während Neckermann
Ende November an einen Finanzin-
vestor gehen soll, wird die Veräu-
ßerung der Immobilien zum Jah-
resende angestrebt. Als Zeitplan
für die beiden Deals war ursprüng-
lich Ende Oktober bzw. Ende Sep-
tember genannt worden.

Neckermann soll mehrheitlich an
einen Finanzinvestor verkauft wer-
den. Die bis vor kurzem parallel ver-
folgten Pläne für einen Börsengang
sind damit zunächst komplett vom
Tisch. „Wir sind in exklusive Ver-
handlungen mit einem einzelnen Fi-
nanzinvestor eingetreten“, sagte ein
Konzernsprecher auf Anfrage.

Zuvor habe es insgesamt fünf Inte-
ressenten für das zum Verkauf ste-
hende Anteilspaket von 51 % gege-
ben, das von Credit Suisse und Gold-
man Sachs versteigert wird. Nach An-
gaben des für das Versandgeschäft
zuständigen Vorstandsmitglieds
Marc Sommer in einem Interview
sollen die Verträge für den Verkauf
der Neckermann-Anteile „spätestens
Ende November“ unterzeichnet sein.
Arcandor selbst will bei Neckermann
zunächst mit 49 % beteiligt bleiben.

Allerdings soll auch dieses Paket
in einigen Jahren im Zuge eines Bör-
sengangs von Neckermann vollstän-
dig abgegeben werden. Arcandor
sprach von „regem Interesse“ von In-
vestoren aus den USA und Europa

an Neckermann. Der Versender stei-
gert seinen Umsatz in diesem Jahr
zwar um knapp 10 %, macht aber
laut Ankündigung einen Verlust in
Höhe eines kleinen zweistelligen Mil-
lionenbetrags.

Immobiliendeal noch 2007

Auch beim Verkauf des Immobi-
lienportfolios sieht sich der Konzern
selbst „im Plan“ und strebt einen Ab-
schluss der Transaktion bis Jahres-
ende an. Bisher jedoch ist die Veräu-
ßerung des Pakets, die von der bri-
tisch-französischen Investmentbank
Rothschild durchgeführt wird, eher
schleppend verlaufen. Ursprünglich
wollte Arcandor das Immobilienpa-
ket bereits Ende September veräu-
ßert haben.

Der Konzern hatte die Immobilien
im März für 3,7 Mrd. Euro an ein Ge-
meinschaftsunternehmen mit Gold-
man Sachs verkauft, an dem die In-
vestmentbank die Mehrheit von
51 % hält. Arcandor rechnet aus
dem Weiterverkauf mit einem zu-
sätzlichen Ertrag von 800 Mill. Euro.
Als Interessenten gelten der italieni-
sche Immobilieninvestor Pirelli und
die Deutsche-Bank-Tochter Rreef.
Von den insgesamt fünf Interessen-
ten für die Immobilien wollen sich
nach Angaben eines Konzernspre-
chers drei auch am operativen Wa-
renhausgeschäft beteiligen.

Die Arcandor-Aktie reagierte am
Montag mit einem Minus von zeit-
weise 0,8 % auf 22,30 Euro. Der Bör-
senwert des Unternehmens hat sich
damit im vergangenen halben Jahr
um knapp ein Viertel auf 4,9 Mrd.
Euro verringert.
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wb Frankfurt – Börsenaspirant
Franconowest hält sich für einen
„Profiteur der Subprime-Krise“,
wie Finanzchefin Christiane Möl-
ler zum Start der Roadshow sagte.
Der Kursrutsch der Immobilienak-
tien sei in die Bewertung der auf
einzelne Wohnungen spezialisier-
ten Tochter der Franconofurt ein-
gegangen. Franconowest strebt,
begleitet von Concord, einen Streu-
besitz von 50% und eine Bewer-
tung von 66 Mill. bis 88 Mill. Euro
an (vgl. BZ vom 27. Oktober).

Erstmals wagt sich damit dem Aus-
bruch der US-Hypothekenkrise im
Sommer ein Immobilien-Unterneh-
men an den deutschen Aktienmarkt.
Der Wettbewerb der Branche habe
duch die Krise nachgelassen.

Angesprochen werden sollen in
erster Linie Institutionelle, doch
wolle man rund 20 % bei Privatanle-
gern platzieren; Selling Agents sind
vor allem Direktbanken. Francono-
west konzentriere sich auf Wohnim-
mobilien in Nordrhein-Westfalen,
der stärksten Wirtschaftsregion nach
dem Großraum London und vor dem
Paris-Gebiet in Europa. Man kaufe

„handverlesene“ Mehrfamilienhäu-
ser und erziele mindestens 8 % Ren-
dite. Die Gesellschaft, deren Ergeb-
nis der ersten neun Monate 2007
von netto 2,7 Mill. Euro zu 4,4 Mill.
Euro aus der Hochschreibung von Im-
mobilien auf aktuelle Werte besteht,
habe stabile Cash-flows aus der Ver-
mietung aufgrund geringer Zyklizi-
tät und des regional diversifizierten
Portfolios. Die Perspektiven seien we-
gen des Einkaufs ohne Teilnahme an
Auktionen planbar. Die Mietsteige-

rungspotenziale seien groß, da man
10 bis 15 % unter lokalem Mietspie-
gel einkaufe und sukzessive 2 bis 3 %
aufschlagen könne. Auf der Ange-
botsseite mache man sich den Alte-
rungsprozess und die an Liquidität in-
teressierte Erbengeneration zunutze.
Das jährliche Einkaufsvolumen soll
bei 100 Mill. bis 120 Mill. Euro lie-
gen, womit nur 3 bis 5 % der in Frage
kommenden Objekte erworben wür-
den. In vier bis fünf Jahren soll das
Portfolio bei 500 Mill. Euro liegen.
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bl Paris – Der deutsch-französische
Luft- und Raumfahrtkonzern EADS
hat vor französischen Gerichten eine
Klage wegen der Veröffentlichung ei-
nes Berichts der Finanzmarktauf-
sicht AMF in der Presse über die an-
gebliche Verstrickung von Spitzen-
managern und Aktionären des Unter-
nehmens in eine Insider-Affäre ein-
gereicht. Das bestätigte ein Unter-
nehmenssprecher. Die Zeitung „Le
Figaro“ hatte Anfang Oktober aus
dem Bericht zitiert. Danach haben
die Betroffenen zwischen November
2005 und April 2006 Aktien ver-
kauft, obwohl sie von den erhebli-
chen Produktionsproblemen bei
dem Großraumflugzeug A 380 ge-
wusst hätten. Nachdem die Pro-
bleme im Juni 2006 offiziell bekannt
wurden, war der Aktienkurs massiv
eingebrochen. Aktionäre und Mana-
ger bestreiten die Vorwürfe.

Unterdessen soll die AMF ihre Er-
mittlungen ausgeweitet haben. Der
EADS werde vorgeworfen, zwischen
Ende 2005 und Anfang 2006 eine „ir-
reführende Informationspolitik“ be-
trieben zu haben und die Öffentlich-
keit zu spät über die Probleme beim
A 380 informiert zu haben. EADS
teilte mit, sich „nichts vorzuwerfen
zu haben“.

Krones ist
auf Rekordkurs

Umsatzprognose für 2007 erhöht – Aktie im Plus

Franconowest
Schätzungen Concord 2008 2009
Kurs-Gewinn-Verhältnis 14,1 13,3
Dividendenrendite (%) 5,7 6,0
Unternehmenswert/Ebitda 1) 15,1 15,8
Buchwert je Aktie (Euro) 1,65 1,70
Mieteinnahmen (Mill. Euro) 11,7 19,2
Ebitda 1) (Mill. Euro) 16,0 23,3
Überschuss (Mill. Euro) 7,1 7,5
Gearing 2) (%) 214 392
Nettoeigenkapitalrend. (%) 11,3 11,2
1) Erg. vor Steuern, Zinsen und Abschreibungen;
2) Finanzschulden zu Eigenkapital Börsen-Zeitung
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wb Frankfurt – Die Mevis Medical
Solutions AG aus Bremen setzt ihre
Börsenpläne für den Prime Standard
(vgl. BZ vom 23. Oktober) in die Tat
um. Der Start der Roadshow ist am
5. November vorgesehen. Mevis ist
in der Medizintechnik tätig und ent-
wickelt krankheitsorientierte Soft-
ware-Lösungen für bildgebende Ver-
fahren. Die Gründer wollen die Un-
abhängigkeit wahren und auch nach
dem Initial Public Offering (IPO),
das schwergewichtig über eine Kapi-
talerhöhung laufen soll, die Mehr-
heit behalten. Mevis lebt zu gut
90% von den Lizenzeinnahmen. Um-
gesetzt wurden 2006 gerade 8,3
Mill. Euro. Das Ebit lag bei 4,7 Mill.
Euro. M.M. Warburg begleitet den
Börsengang. Deren Research erwar-
tet eine Bewertung von 80 Mill. bis
100 Mill. Euro – vor IPO mit Mittel-
zufluss. Nach dem Discounted-Cash-
flow-Modell kommen sie auf eine Be-
wertung bis 180 Mill. Euro (pre mo-
ney). Mit dem Börsengang soll das
internationale Wachstum beschleu-
nigt werden.

EADS klagt wegen
des AMF-Berichts

Arcandors Pläne für
Verkäufe verzögern sich
Neckermann geht im November an Finanzinvestor

Statoil verfehlt die Erwartungen
Downstream-Geschäft schwächelt – Neue Großprojekte

Krones
Konzernzahlen nach IFRS

9 Monate
in Mill. Euro 2007 2006
Auftragseingang 1 763 1 458
Umsatz 1 570 1 340
Ebitda 135 113
Ebit 102 76
Ergebnis vor Steuern 105 76

in % vom Umsatz 6,7 5,7
Nettoergebnis 66 49
Cash-flow 100 85
 Börsen-Zeitung

Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Bekanntmachung
gemäß § 14 Abs. 3 S. 2 des Wertpapierprospektgesetzes („WpPG“) über die
Veröffentlichung der Endgültigen Bedingungen vom 30. Oktober 2007 für
Discount Zertifikate auf Aktien
(ISIN DE000 DR0 HPS 0 bis DE 000 DR0 H49 9)
Die gemäß § 6 Abs. 3 WpPG erstellten Endgültigen Bedingungen vom 30. Ok-
tober 2007 sowie der Basisprospekt für Zertifikate vom 04. Juni 2007 ergänzt
um den Nachtrag vom 25. September 2007 werden bei der Dresdner Bank AG,
Jürgen-Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt am Main, Fax 069 713-19841, zur
kostenlosen Ausgabe bereitgehalten.

Frankfurt am Main, den 30. Oktober 2007
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Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Bekanntmachung
gemäß § 14 Abs. 3 S. 2 des Wertpapierprospektgesetzes („WpPG“) über die
Veröffentlichung der Endgültigen Bedingungen vom 30. Oktober 2007 für

Classic Turbo Call bzw. Classic Turbo Put Optionsscheine 
bezogen auf den Dax®*
(ISIN DE 000 DR1 WDS 3 bis DE 000 DR1 WDV 7)

Die gemäß § 6 Abs. 3 WpPG erstellten Endgültigen Bedingungen vom 30. Ok-
tober 2007 sowie der Basisprospekt für Optionsscheine vom 3. September
2007 werden bei der Dresdner Bank AG, Jürgen-Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt
am Main, Fax 069 713-19841, zur kostenlosen Ausgabe bereitgehalten.

Frankfurt am Main, den 30. Oktober 2007

* Die Bezeichnung DAX® ist eine eingetragene Marke der Deutsche Börse AG.
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Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Bekanntmachung
gemäß § 14 Abs. 3 S. 2 des Wertpapierprospektgesetzes („WpPG“) über die
Veröffentlichung der Endgültigen Bedingungen vom 30. Oktober 2007 für
Unlimited Turbo Call Knock Out bzw. 
Unlimited Turbo Put Knock Out Optionsscheine auf Aktien
(ISIN DE000 DR0 H5V 0 bis DE 000 DR0 H7F 9)
Unlimited Turbo Call Knock Out bzw. 
Unlimited Turbo Put Knock Out Optionsscheine bezogen auf den DAX®*
(ISIN DE 000 DR5 H9P 4)
Unlimited Turbo SL Call bzw. 
Unlimited Turbo SL Put Optionsscheine bezogen auf den DAX®*
(ISIN DE 000 DR0 H9Q 2)
Die gemäß § 6 Abs. 3 WpPG jeweils erstellten Endgültigen Bedingungen vom
30. Oktober 2007 sowie der Basisprospekt für Optionsscheine vom 01. Februar
2007 ergänzt um den Nachtrag Nr. 1 vom 19. April 2007 sowie den Nachtrag 
Nr. 2 vom 25. September 2007 werden bei der Dresdner Bank AG, Jürgen-
Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt am Main, Fax 069 713-19841, zur kostenlosen
Ausgabe bereitgehalten. 

Frankfurt am Main, den 30. Oktober 2007

* Die Bezeichnung DAX® ist eine eingetragene Marke der Deutsche Börse AG.
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Dresdner Bank Aktiengesellschaft
Frankfurt am Main

Bekanntmachung
gemäß § 14 Abs. 3 S. 2 des Wertpapierprospektgesetzes („WpPG“) über die
Veröffentlichung der Endgültigen Bedingungen vom 30. Oktober 2007 für
Unlimited Turbo Call bzw. Unlimited Turbo Put Optionsscheine
bezogen auf den EUR/USD Devisenkurs
(ISIN DE 000 DR0 H84 6 bis DE 000 DR0 H85 3)
Unlimited Turbo Call bzw. Unlimited Turbo Put Optionsscheine
bezogen auf den EUR/JPY Devisenkurs
(ISIN DE 000 DR0 H86 1 bis DE 000 DR0 H89 5)
Unlimited Turbo Call bzw. Unlimited Turbo Put Optionsscheine
bezogen auf den USD/JPY Devisenkurs
(ISIN DE 000 DR0 H9A 6 bis DE 000 DR0 H9B 4)
Unlimited Turbo Call bzw. Unlimited Turbo Put Optionsscheine
bezogen auf den USD/PLN Devisenkurs
(ISIN DE 000 DR0 H9C 2)
Unlimited Turbo Call bzw. Unlimited Turbo Put Optionsscheine
bezogen auf eine Feinunze Gold
(ISIN DE 000 DR0 H9D 0 bis DE 000 DR0 H9H 1)
Unlimited Quanto Turbo Call 
bzw. Unlimited Quanto Turbo Put Optionsscheine 
bezogen auf eine Feinunze Gold
(ISIN DE 000 DR0 H9J 7 bis DE 000 DR0 H9N 9)
Die gemäß § 6 Abs. 3 WpPG jeweils erstellten Endgültigen Bedingungen vom
30. Oktober 2007 sowie der Basisprospekt für Optionsscheine vom 01. Februar
2007 ergänzt um den Nachtrag Nr. 1 vom 19. April 2007 sowie den Nachtrag 
Nr. 2 vom 25. September 2007 werden bei der Dresdner Bank AG, Jürgen-
Ponto-Platz 1, 60301 Frankfurt am Main, Fax 069 713-19841, zur kostenlosen
Ausgabe bereitgehalten.

Frankfurt am Main, den 30. Oktober 2007
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„Franconowest ist Krisengewinner“
Profitieren von Subprime – Börsenaspirant peilt jährliche Mieterhöhungen an

Mevis macht mit
Börsengang Ernst

Wohnwerte an der Börse

in Mill. Euro
Port-
folio

Markt-
kap. 1)

Gagfah 9 100 2 990
Deutsche Wohnen 957 792
Colonia Real Estate 790 457
TAG Tegernsee 718 262
Patrizia 644 520
Vivacon 250 332
Francono RheinMain 103 56
Franconowest 65 77 2)
1) am 29.10.2007; 2) In der Mitte der voraussichtli-
chen Bewertung Börsen-Zeitung
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